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Titelseite: Sportclub Enschede in der Saison 1961/62 mit Helmut Rahn im Mittelpunkt.


Foto: Henk Hilterman, National Archives of the Netherlands, Spaarnestad


Die Stadt Enschede war bis Ende der sechziger Jahre des 20. Jahrhunderts berühmt für seine großen Textilindustrien, insbesondere der Baumwollverfahren. Einige dieser Textilfabrikanten waren auch Sponsoren des Sportclub Enschede, unter anderem Van Heek & Co und Nico ter Kuile. Auf dem Bild die Sportclub-Mannschaft inmitten von Textilprodukten von Nico ter Kuile.


Von links:


Erste Reihe: Cor Luiten, Joop Janssen und Theo Kalter.


Zweite Reihe: Arend van der Wel, Helmut Rahn und Ruud Vondeling.


Dritte Reihe: Joke Weustink und Henk „Charlie“ Bosveld.


Vierte Reihe: Huub Scherpenisse, Bertus van Zoeren und Johan Plageman.


Fünfte Reihe: René Dijckmans und Job Hoomans.




Für den Sportclub Enschede




Vorwort


Ende 1954 wurde in den Niederlanden vorsichtig mit einem (Semi-) Profifußball begonnen. Im August 1956 wurde die Eredivisie (niederländische Bundesliga) eingeführt. Der Sportclub Enschede war der einzige Verein im Osten der Niederlande, der von Anfang an mit dabei war. Die ersten Spielzeiten waren sehr erfolgreich, was teilweise auf die Anziehungskraft spezieller Spieler zurückzuführen war. 1955 überraschte der schwarz-weiße Sportclub Enschede die gesamten Niederlande mit der Ankunft von Abe Lenstra, dem damals besten Spieler der Niederlande. Als er fünf Jahre später ging, wurde er von einem Spieler abgelöst, der seit der Weltmeisterschaft 1954 ein absoluter Weltstar war: Helmut Rahn! Ganz Enschede und der Rest der Niederlande waren sprachlos. Der damalige Rahn Transfer wäre heutzutage mit einem Wechsel von Robert Lewandowski vom FC Bayern München zum FC Twente, dem Nachfolger des Sportclub Enschede in der Eredivisie, zu vergleichen.


Helmut Rahns Ankunft in Enschede ist mittlerweile sechzig Jahre her. Nur Fußballfans ab siebzig Jahren haben noch Erinnerungen daran. Für jüngere Menschen ist Rahn ein Mythos, falls ihnen sein Name überhaupt noch etwas sagt oder gar bedeutet.


Aus diesem Grund ist es für alle Fußballkenner von unschätzbarem Wert, dass sich Thorsten Moser die Mühe gemacht hat, die drei Jahre, in denen Helmut Rahn für den Sportclub Enschede spielte, detailliert zu recherchieren und niederzuschreiben, um dieses Kapitel der Vergessenheit zu entreißen. Moser konnte bei seiner Arbeit auf das umfangreiche Vereinsarchiv des Sportclub Enschede zurückgreifen, in dem seit langem ein Archivkomitee aus Henk ter Heege, Wim Kleine, Rob Wilmink und dem Unterzeichnenden arbeitet. Dank der hervorragenden Zusammenarbeit zwischen dem Autor und dem Archivkomitee des Sportclub Enschede wurde das Ihnen nun vorliegende Buch geschrieben. Natürlich hat Thorsten Moser den Löwenanteil der Arbeit übernommen und auf hervorragende Weise umgesetzt.


Wir können das Endprodukt jedem wärmstens empfehlen!


Im Namen des Archivkomitees des Sportclubs Enschede,


Ab Gellekink


Enschede, September 2020.




Einleitung


Der „Boss“ in Enschede. Viel wurde spekuliert über Helmut Rahns Zeit in den Niederlanden. Dieses Kapitel in der Karriere eines der erfolgreichsten und besten Fußballer Deutschlands ist noch immer weitestgehend unerforscht und nicht eingehend dokumentiert. Dieses Buch soll versuchen, diese sporthistorische Lücke zu füllen. Die Archivare des Sportclub Enschede - Ab Gellekink, Henk ter Heege, Wim Kleine und Rob Wilmink - haben mich in Enschede freundschaftlich empfangen und haben ihr umfassendes und professionell gepflegtes Archiv für meine Recherchen geöffnet. Auch im Nachgang standen sie jederzeit für weiterführende Fragen zur Verfügung. Bedankt voor jullie vriendschap en hulp! Fernerhin wurde auf Literatur, wie beispielsweise die Sportzeitung Kicker oder aber das Sport Magazin, als Quelle zurückgegriffen. Den Hauptteil bildeten die niederländischen Zeitungen Telegraaf, Volkskrant, Algemeen Dagblad, Dagblad Tubantia sowie die Sportwereld. Auch Zeitzeugen und Anwohner kamen zu Wort. Geschichten und Anekdoten flossen mit ein, so dass sich ein recht komplettes Bild dieser Station und Zeit in Helmut Rahns Karriere ergibt. Da es nicht am Leser oder am Fragesteller liegt, ohne Anhaltspunkte nach Quellen zu fahnden, sondern es meines Erachtens nach am Behauptenden liegt, diese zu liefern, habe ich mich dazu entschlossen, die relevanten Quellenangaben direkt in den Text einfließen zu lassen oder entsprechend zu verweisen.


Ich wünsche Ihnen, lieber Leser und liebe Leserin, viel Spaß mit der vorliegenden Lektüre und hoffe, dass Sie beim Lesen ebenso viel Freude haben, wie ich bei den Recherchen zu diesem Buch.




Von Altenessen über Oelde und Katernberg nach Essen


Über die einzigartige Karriere des Helmut Rahn wurde in der Vergangenheit viel geschrieben. Einschlägige Artikel und Berichte, sowie Rahns Autobiografie „Mein Hobby: Tore schießen“ erschienen und behandeln das Thema hinlänglich und sehr detailliert.


Dennoch möchte ich kurz die wirklich wichtigen fußballerischen Stationen und Erfolge als Einstieg und Einleitung nutzen wollen. Rahn wurde am 16. August 1929 in Essen geboren und trat als Neunjähriger dem Verein Altenessen 12 bei. Nach Kriegsende wechselte er 1946 zum SC Oelde. Obwohl er damals noch für die Altenessener spielte, nahm er an einem Freundschaftsspiel der Stoppenberger gegen Oelde teil. In diesem Spiel schoss er drei Tore für Stoppenberg – und dem Oelder Torhüter sechs Zähne aus. Nach dem Spiel traten die Oelder Vereinsverantwortlichen an Rahn heran und versuchten das junge Talent in die kleine Stadt zu locken. Der Unternehmer Rudolf Haver soll den Wechsel maßgeblich vorangetrieben haben. Die Vereinsführung um Peter Leeser bot Rahn einen Arbeitsplatz bei der renommierten Zentrifugenfabrik Westfalia Separator1, ein geräumiges Zimmer und Verpflegung für ihn und seine Eltern. Rahn nahm das Angebot an und spielte sich in die Herzen der Oelder Anhänger. Für die Gegner des SC Oelde 09 gestaltete sich das weniger angenehm. In einer Saison erzielte der junge Rahn 54 Tore. Rahn war dem Fußball verfallen. Wenn der Platz an der Oelder Moorwiese noch nicht offen war, dann stieg er kurzerhand über den Zaun, übte Freistöße und jonglierte den Ball. Seinen Führerschein hatte er auch in Oelde gemacht. Naja – eigentlich musste er die Prüfung zweimal machen. Nach bestandener Prüfung wurde er oft als Fahrer bei Westfalia Separator eingesetzt. Von Zeit zu Zeit fuhr er den Chef zu Geschäftstreffen.2
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Die „Helmut-Rahn-Straße“ in Oelde.





Foto: Moser


In der Saison 1950/51 wechselte Rahn zu den Sportfreunden nach Katernberg und sorgte dort mit seinen 15 Saisontoren für Furore. Zu Beginn der Spielzeit 1951/52 wechselte das 22-jährige Sturmtalent dann an die Essener Hafenstraße. Zahlreiche Vereine, unter anderem Schalke 04, umwarben Rahn und wollten ihn verpflichten. Trainer Szepan bot ihm 1.000 D-Mark und ein schön eingerichtetes Zimmer in Gelsenkirchen.3 Rahn entschied sich aber für Rot-Weiss Essen. Die Mannschaft dominierte ihre Gegner in der kommenden Spielzeit nach Belieben. Von den 78 geschossenen Toren fielen sagenhafte 59 Tore auf das Sturm-Trio Rahn, Gottschalk und Termath. Mit fünf Punkten Vorsprung auf Schalke gewannen die Essener die Westdeutsche Meisterschaft. Zuhause an der Hafenstraße gab man nur einen Punkt ab.


In der Folgesaison 1952/53 stießen Franz „Penny“ Islacker und „Der fliegende Schulmeister“ Fritz Herkenrath zur Mannschaft.4 Prompt wurde RW Essen mit Helmut Rahn Deutscher Pokalsieger. Nach Siegen über Regensburg, Osnabrück, den Hamburger Sportverein und Waldhof Mannheim traf man im Finale am 1. Mai 1953 im Düsseldorfer Rheinstadion auf Alemannia Aachen.
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Quelle: Archiv Moser





Essen hätte in dem Pokalfight zur Pause mit 3:0 führen müssen, doch leider konnte bis zu diesem Zeitpunkt nur Islacker den 1:0 Führungstreffer erzielen. Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild: Essen drückte und kam in der 52. Spielminute auch zum verdienten 2:0 durch den „Boss“. Gottschalk passte auf Rahn, dieser ließ drei Aachener ins Leere laufen und schloss aus zentraler Position ab. Wie aus dem Nichts fiel in der 56. Minute der Aachener Anschlusstreffer durch den späteren Bundestrainer Josef „Jupp“ Derwall. Der erste Pokalsieger nach dem Krieg hieß Rot-Weiss Essen.
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Quelle: „Kurze Fuffzehn“ – Jahrgang 1953, Mai Ausgabe
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Von links: Köchling, Wientjes, Rahn, Gottschalk





Quelle: „Kurze Fuffzehn“ – Jahrgang 1953, Mai Ausgabe


Im Kampf um die Westdeutsche Meisterschaft rangierte man nach Saisonende 1953/54 nur einen Punkt hinter dem Meister 1. FC Köln und konnte damit die Vizemeisterschaft feiern.


1954 trat Rot-Weiss Essen eine neunwöchige Amerika Reise an, von der Rahn allerdings frühzeitig zurückkehrte. Er reiste zum Sichtungslehrgang der Nationalmannschaft in die Sportschule Grünwald. Der Rest ist Geschichte: Rahn schoss im Endspiel der Fußball Weltmeisterschaft das „Tor des Jahrhunderts“ und machte mit seinem entscheidenden 3:2 gegen Ungarn sein Land zum Weltmeister.


In der Saison 1954/55 gewannen die Essener Kicker die Westdeutsche und die Deutsche Meisterschaft. Der bisher größte Triumph des Vereins.
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Eintrittskarte – Finale Deutsche Meisterschaft 1955





Quelle: Archiv Moser


Sie besiegten im ausverkauften Niedersachsenstadion in Hannover den scheinbar unschlagbaren Kader des 1. FC Kaiserslautern mit 4:3 Toren. Für die Pfälzer war es seit 1951 bereits die vierte Finalteilnahme – zweimal hatten sie den Titel schon gewonnen. Der 1. FC Kaiserslautern hatte vier Spieler in ihren Reihen, die zuvor im Wankdorf Stadion in Bern Weltmeister geworden waren. Fritz Walter, Werner Kohlmeyer, Werner Liebrich und Horst Eckel waren die Säulen im Kaiserslauterner Spiel. Zuerst sah es auch äußerst vielversprechend für die „Roten Teufel“ aus. In der 11. Spielminute gingen sie durch Willi Wenzel mit 1:0 in Führung. Islacker konnte nur wenige Minuten später nach Vorlage von Rahn ausgleichen. Keine zehn Minuten später war es erneut „der Boss“, der den Ball nach einem Dribbling auf seiner rechten Seite vor das Tor zu Johannes „Fred“ Röhrig flankte, der per Kopf zum 2:1 für Essen traf. Kurz vor der Halbzeit konnte „Penny“ Islacker gar auf 3:1 erhöhen. Nach dem Seitenwechsel machte „Lautern“ ordentlich Druck und kam in der 56. Minute durch Wenzel zum Anschlusstreffer. Schrecksekunde für die Essener: der überragende Islacker verletzte sich nach einem Zweikampf mit Horst Eckel am linken Knie und musste vom Platz getragen werden. Noch während man ihn versorgte, fiel der Ausgleichtreffer durch Werner Baßler per Elfmeter. Wechselmöglichkeiten gab es zu dieser Zeit noch nicht, also entschloss sich der wackere Islacker humpelnd weiterzumachen. Kurze Zeit später musste er erneut an der Seitenlinie behandelt werden. Es nützte nichts, „vorne rein“ und auf die Chance warten. In der 85. Spielminute kam Rahn an den Ball. Sein Schuss prallte von Kohlmeyer ab, doch Termath schnappte sich das Leder, zog an Kohlmeyer vorbei und flankte vor das Tor. Dort wartete der verletzte Islacker und setzte zu einem Flugkopfball an, der zum 4:3 Endstand im Kaiserslauterner Tor landete. „Penny“ war nach dem entscheidenden Tor nicht mehr in der Lage, zurück zum Mittelkreis zu gehen. Rahn schnappte ihn sich, schulterte ihn und trug ihn zurück zur Mittellinie. Auf der Rückfahrt von Hannover nach Essen hielt der Zug auch in Oelde und der „Boss“ wurde dort, zusammen mit seinen Mannschaftskollegen, frenetisch gefeiert. In Essen feierten 100.000 Menschen den neuen Deutschen Meister.5


Die jahrelange Arbeit hatte sich endlich ausgezahlt. Die Mannschaft stand im Zenit und hatte mit dem Gewinn der Deutschen Meisterschaft „die Ernte eingefahren.“




[image: ]


Wimpel und Salatschüssel – Deutscher Meister 1955





Foto: Moser


Der Verein investierte in sein Stadion und in die Infrastruktur: am 8. August 1956 wurde im Essener Stadion, beim 100. internationalen Spiel des Vereins, eine der ersten Flutlichtanlagen in Deutschland eingeweiht. Rot-Weiss Essen spielte gegen Racing Club Straßburg und gewann das Spiel mit 4:0 Toren. 120 Scheinwerfer erstrahlten, verteilt über vier Masten, und beleuchteten von nun an das Spielfeld. Im fünfzigsten Jubiläumsjahr des Vereins wurde auch die Haupttribüne des Stadions fertig gestellt. In der Verbandszeitung des Westdeutschen Fußballverbandes wurde die neue Tribüne mit dem Sportpark von Arsenal London verglichen: „Bergeborbeck ein deutsches Highbury“.


Sportlich lief es nach dem Gewinn der Deutschen Meisterschaft nicht mehr so gut. In den folgenden Spielzeiten konnte die Mannschaft nicht mehr an die vorangegangenen Leistungen anknüpfen und platzierte sich zwischen 1955/56 und 1957/58 nur noch zwischen dem vierten und achten Tabellenplatz.


Bis heute gilt: „Wer von Rot-Weiss Essen spricht, spricht auch von Helmut Rahn!“


Zweite WM Teilnahme


Die Weltmeisterschaft 1958 in Schweden war Rahns zweite Teilnahme an einem WM-Turnier. Reiste die deutsche Nationalmannschaft vier Jahre zuvor noch ohne viel Aufhebens in die Schweiz, stand man 1958 im Mittelpunkt des Interesses vieler Millionen Menschen, die die Verteidigung des Weltmeistertitels im Rundfunk und im Fernsehen miterleben wollten. Zum Favoritenkreis gehörte man aber auch 1958 nicht. Deutschland galt als „Glücksweltmeister“ und die Fachleute jonglierten mit einer Reihe von Favoritentipps: ganz oben standen Brasilien und Argentinien, auch England und Jugoslawien standen hoch im Kurs. Nicht zuletzt wurde auch dem Gastgeber Schweden eine Favoritenstellung eingeräumt. Gleich im ersten Spiel am 8. Juni 1958 traf die DFB-Auswahl auf den Mitfavoriten Argentinien. Rahn war in Hochform und erzielte zwei Treffer beim 3:1 Sieg der Deutschen. Uns Uwe steuerte den dritten Treffer bei. Eine Energieleistung der deutschen Nationalmannschaft beim 2:2 gegen die Tschechoslowakei am 11. Juni: nach 0:2 Rückstand trafen Schäfer und „Boss“ Rahn zum verdienten Ausgleich. Gegen Nordirland war Rahn erneut einer der Torschützen, die das 2:2 in Malmö am 15. Juni 1958 sicherten. Seeler erzielte den zweiten Treffer für Deutschland. Damit gelang der Mannschaft der Sprung in die Zwischenrunde in der man am 19. Juni auf Jugoslawien traf. Fritz Walter feierte sein 60. Länderspiel für Deutschland. Bereits in der 12. Spielminute umspielte Rahn in einem Alleingang drei Gegenspieler, legte sich den Ball zurecht und schoss ihn in die linke obere Ecke. Im Buch „Herbergers tapfere Elf“ schilderte man den Gewaltschuss von Rahn wie folgt: „Der jugoslawische Tormann schaute verdutzt drein, so schnell kam der Schuss, dass er kaum merkte, wie sein Kasten Besuch bekam.“ Im Hexenkessel von Göteborg unterlag man in der Vorschlussrunde dem Gastgeber Schweden unglücklich mit 1:3 Toren, und so musste man im Spiel um Platz drei gegen Frankreich antreten. Herberger wechselte, unter anderem verletzungsbedingt, munter durch. Für Fritz Walter kam Hans Sturm, für Seeler kam Kelbassa, für den gesperrten Juskowiak kam Stopper Erhard. Wewers spielte Mittelläufer und Schnellinger kam für Horst Eckel. Da sich Fritz Herkenrath im Training verletzt hatte, nahm Heini Kwiatkowski seinen Platz ein. Das Spiel um die Bronzemedaille ging mit 3:6 Toren verloren. Die Tore für Deutschland schossen Cieslarczyk, Rahn und Schäfer. Der Jules-Rimet-Goldpokal wanderte von Deutschland nach Brasilien. Die Südamerikaner schlugen mit dem jungen Pele die Franzosen im Endspiel 5:2. Helmut Rahn schoss wie Pelé sechs Tore im WM-Turnier.
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